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Dentſchland. Bei herrlichen Frühlingswetter
iſt Montag nachmittag die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer und der Kaiſerin, dem Prinzen Auguſt Wil
helm und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe an Bord
unter dem Donner der Geſchütze der italieniſchen
Kriegsſchiffe Und den begeiſterten Kundgebungen
der Einwohnerſchaft von Venedig in See gegangen
Kurz vor der Abfahrt erſchien unerwartet an Bord
der „Hohenzollern“ Fürſt Nikolaus von Montenegro.
Er war von Petersburg aus, wohin er ſich am
28. März begeben hatte um gegen die geplante
öſterreichiſche Balkanbahn Einſpruch zu erheben,
direkt und von dort nach Venedig gefahren. Kaiſer
Wilhelm begrüßte ihn mit großer Herzlichkeit und
blieb 20 Minuten mit ihm allein. Wie verlautet,
hat der Fürſt auch dem Deutſchen Kaiſer gegenüber
Beſchwerde geführt, daß die geplante Bahn keinerlei
Intereſſen ſeines Landes berückſichtige.

Eine ſenſationelle Meldung leſen wir in der
Neuen Geſellſchaftlichert Korreſpondenz Danach

ſoll demnächſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
eine Vorlage eingebracht werden, die eine Erhöhung
der Zivilliſte fordert, die Kaiſer Wilhelm II. als
König von Preußen bezieht. Zur „Begründung“
wird bemerkt Die erhebliche Steigerung der Koſten
der Lebensführung haben bereits zur Erhöhung
der Miniſtergehälter und zur Ausarbeitung eines
Beamtenbeſoldunggeſetzes geführt. Die Steigerung
macht ſich bei einer Hofhaltung, wie unſere kinder
reiche Kaiſerfamilie ſte braucht, ganz beſonders be
merkbar. Der Kaiſer iſt außerdem gehalten, die
Prinzen und Prinzeſſinnen ſeines Hauſes aus der
Zivilliſte und ſeinem Privatvermögen zu apana
gieren. Er erhält zu dieſem Zwecke keine ſtaatlichen
Gelder zur Verfügung, wie es in vielen anderen
Ländern üblich iſt. Als König von Preußen bezog
Kaiſer Wilhelm bisher eine Zivilliſte von 15,719,296
Mark. Urſprünglich, im Jahre 1820, betrug die
Zivilliſte nur 7,700,000 Mark; 1858 wurde ſie um
anderthalb Millionen, 1868 um drei Millionen, und

1889, im zweiten Jahre der Regierung des jetzigen
Kaiſers, noch um drei Millionen und eine halbe
erhöht.

Die Petitionskommiſſton des preuß. Abge
ordnetenhauſes hat 477 Petitionen um Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen der Regierung
zur Prüfung überwieſen, nachdem der Meinung
Ausdruck gegeben war, die Regierung werde ſich
davon kaum überzeugen laſſen, ſie könne aber er
kennen, wie ſtark die Anteilnahme der Bevölkerung
an einer Reform des Wahlrechts ſeit

Deutſcher Reichstag.
Am Montag wurden im Reichstage bei der

fortgeſetzten Etatsberatung zwei Sitzungen abge
halten. Bei dem Militäretat kamen die Fälle Hohe
nau und Lynar noch einmal zur Sprache Abg.
Paaſche (natlib.) erklärte, daß er ſeinerzeit mit ſei
nem Angriff gegen den Kriegsminiſter zuweit ge
gangen ſei. Wenn er geſagt habe, in dem betref
fenden Offizierkaſtno hätten die jüngeren Offiziere

alkeſamt Kenntnis von den Berfehlungen
Grafen Lynar gehabt, ſo habe er ſich inz
überzeugt, daß dies unzutreffend ſei. General Sixt
v. Arnim teilte mit, daß die Unterſuchung wegen
der Penſtonierung des Grafen Lynar noch ſchwebe.
Auf Beſchwerden aus dem Hauſe erwiderte der
Vertreter des preußiſchen Kriegsminiſteriums, daß
von einer Monopolſtellung Krupps oder einer an
deren Firma bei den Militärlieferungen keine Rede
ſein könne. Abg. Scheidemann (Soz.) klagte über
ſchlechte Behandlung der Mannſchaften und Be
ſchimpfung in einem beſonderen Falle. General
Sixt v. Arnim bemerkte, daß nach einem gericht
lichen Urteil maßloſe Uebertreibungen vorlägen.
Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſollten
nach einem Erlaß erſt allmählich wieder an größere
Anſtrengungen gewöhnt werden. Wo ſich Offiziere
Beſchimpfungen hätten zu Schulden kommen laſſen
ſei Unterſuchung eingeleitet worden. Nach einer
Auseinanderſetzung über jüdiſche Offiztere und Re
ſerveoffiziere, waren die Abgg. Bindewald (Reformp.)

und Kopſch (frſ. Volksp.) ſowie General Sixt v.
Arnim teilnahmen, ergab ſich bei der Abſtimmung
über einen Antrag v. Liebermann betr. eine weitere
Stabsoffizierſtelle Beſchlußunfähigkeit Mit Ja ſtimm
ten 94, mit Nein 108 Abgeordnete Jn der bald
darauf ſtattfindenden zweiten Sitzung wurde die
Beratung des Militäretats beendet. Der Antrag
Liebermann wurde mit 132 gegen 116 Stimmen
abgelehnt. Bei dem Etat der Reichsjuſtizverwaltung
teilte Staatsſekretär Nieberding mit, der Entwurf
der Strafprozeßordnung ſolle dem Reichstage be
ſtimmt im nächſten Winter zugehen. Die Erörte
rung zog ſich bis in die ſiebente Abendſtunde hin
und ſpann ſich nach einer Pauſe von 8 Uhr ab in
einer Abend- und Nachtſitzung weiter.

Preußiſcher Landtag.
Am Sonnabend begann das Herrenhaus die

Beratung des Etats Zunächſt beſchäftigten ſich
der Generalberichterſtatter Graf Keyſerlingk, Herr
von MendelsſohnBartholdy, der Finanzminiſter

g finanzpoliti en überdie Finanzlage, den Kurs der Anleihen, die Grund
ſätze für die Aufſtellung des Eiſenbahnetats und
die Notwendigkeit zu ſparen. Die Forderung, nicht
allzuviel zu regieren und damit die Zahl der Be
amten ins Ungemeſſene zu vermehren, erkannte der
Finanzminiſter als in gewiſſem Umfange berechtigt
an. Graf Mirbach ſprach außerdem über Vermeh
rung des Silberumlaufs nd über die Reichsfinanz
reform, die er auf der ſtärkeren Heranziehung der
indirekten Steuern aufgebaut wiſſen wollte. End
lich kam Dr. von Burgsdorff zu der Forderung,
daß zwar ein beſſeres Wahlrecht notwendig ſei, es
dürfe aber nicht die Schäden des Reichstagswahl
rechtes mit ſich bringen. Dann wurde die General
diskuſſton geſchloſſen.

Am Montag ſetzte das Herrenhaus die Etats
beratung fort. Bei dem Landwirtſchaftsetat tadelte
Graf Schulenberg das allzu große Entgegenkom-
men gegen ausländiſche Studenten auf der Land

Roman von Jrene v. Hellmuth.
S Nachdruck verboten

(10. Fortſetzung.
Ueber eine Stunde ſaß Lori ſchon in der

Laube, und noch immer wollten die Tränen nicht
verſiegen. Sie hatte ſich die Augen rot geweint,
und unaufhörlich zermarterte ſte ſich das Hirn mit
der Frage „Was nun

Johannes nie mehr wiederſehen, das ging
über ihre Kräfte, das war zu grauſam, zu hart.

„Wie würde er es aufnehmen Würde er ſie
verlaſſen

Jhr Herz zog ſich zuſammen in namenloſer
Qual, das war der herbſte Schmerz ihres jungen
Lebens Und morgen früh, wo Johannes, wie er
ihr ſchrieb, ſie beſtimmt erwartete Durfte ſie es
wagen, dem Vater zu trotzen Und den Geliebten
wiederum vergebens warten zu laſſen, erſchien ihr
ebenfalls undenkbar. Wie fand ſie da das Rich
tige 2 Nachricht wenigſtens ſollte er von ihr haben,
das ſtand feſt. Aber wie Endlich kam ihr der
Gedanke an Helene Freilich, nach dem was
zwiſchen Lori und Helene vorgefallen, war es ein
verwegener Gedanke, Helene um Hilfe anzugehen.
Allein der Kummer und die Not ließen Lori alles
vergeſſen, was hinter ihr lag. Sie dachte gar nicht
daran, daß ſie ſich ihrer Feindin auf Gnade und
Ungnade ergab, wenn ſie Helene als Liebesboten
benützte, aber es ſchien ihr der einzig rettende Aus

es auf jeden Fall werden. Lori eilte, die Couſine
aufzuſuchen, die ſehr erſtaunt ausſah, als das junge
Mädchen mit rotgeweinten Augen bei ihr eintrat.

„Nun, kleine Lori, ſiehſt ja aus, als ob dir
die Hühner das Brot weggenommen hätten,“
lachte ſie.

„Um Gotteswillen Helene, jetzt keinen Scherz;
mir iſt ſo ſterbenselend zu Mute, du glaubſt es
nicht, ſo weh ſo

„Ah bah“, unterbrach Helene die Sprechende,
die abermals in einen Strom von Tränen aus
brach und in den nächſten Stuhl ſank, ſo
ſchlimm wird es ja nicht ſein, was hat es denn
gegeben

Das üppige Mädchen machte ſich s auf dem
Sofa beguem, und fixierte dabei ſcharf die Wei
nende, ſie ſtreckte die ſchöne Geſtalt, und grub die
weißen Zähne in die Unterlippe. e

„Mein Gott, ich ſoll Johannes nicht wieder
ſehen der Vater will es, er hat abermals einen
heftigen Streit mit Lindemann gehabt, und nun
ſollen wir uns trennen

Ein Blitz des Triumphes flog ſekundenlang
über Helenens Geſicht, ſie nickte zufrieden lächelnd
mit dem Kopfe, die ſchönen Augen leuchteten, doch
ſchnell bezwang ſie die ſieghafte Freude die in ihr
emporloderte, und fragte in mitleidigem Tone

„Ja, was ſoll denn ich dabei machen, Lori?
Jch kann dir doch nicht helfen

Lori trat näher zu Helene heran, ſie dämpfte
die Stinme zum Flüſtertone und raunte ihr ins

weg. Ob Helene es tun würde Verſucht mußte Ohr

„Du kannſt ſchon etwas für mich tun Johannes
erwartet mich morgen früh bei der Biſchofseiche,
ich kann ihn nicht vergebens warten laſſen. Willſt
du hingehen und ihm ein Briefchen von mir
bringen und ihm ſagen, daß ich es vielleicht über
morgen möglich machen werde, hinaus zu kommen.
Mag es nun gut oder ſchlecht ſein, ich kann
nicht anders, ich muß ihn wiederſehen und von
ihm hören, daß er mich noch liebt, wenn ich
nicht ſterben ſoll vor Herzweh.“

Helene hatte Mühe genug gehabt, ihre jubelnde
Freude zu verbergen Endlich, endlich hatte ſie
herausgebracht, wo die beiden ſich trafen, das zu
erfahren ſie ſich ſo viel Mühe gegeben hatte. Nun
war ſie dem erſehnten Ziele ſchon wieder einen
Schritt näher. Der ſchöne Mann, den ſie um ſo
heißer liebte, je kälter er ihr gegenüber erſchien
er mußte ſich ihr doch noch ergeben mußte doch
noch ihr eigen werden.

Scheinbar ruhig und gleichgiltig warf ſie die
Frage hin „Und wirſt du denn nicht eiferſüchtig
fürchteſt du nichts, gar nichts wenn du mich
mit Johannes allein weißt bei der Biſchofseiche

Lori lächelte trotz ihres Kummers „O nein
Helene,“ ſagte ſie einfach, „denn wenn das der Fall
wäre, würde ich dich ja doch nicht zu ihm ſchicken

Helene lächelte „Du haſt recht, Kleine.
Johannes iſt mir kreu, und ich weiß, er

könnte mit dir bis an das Ende der Welt wandern,
und würde doch nicht treulos werden.

Helene biß wiederum die Zähne in die Unter
lippe, ein wahnſinniger Zorn erfaßte ſie bei den



wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der Forſt
akademie in Eberswalde; er wies auf die große
Gefahr hin, die dieſe oft ſozialiſtiſch geſonnenen
Elemente in unſere Studentenſchaft tragen könnten.
Der Miniſter ſagte Prüfung der Frage zu und er
klärte, daß bereits die Kollegiengelder für Aus
länder erhöht ſeien.

Das Herrenhaus beriet am Dienstag den
Staatshaushaltsplan. Bei dem Haushalt des
Bureaus und des Staats miniſteriums treten Prof.
Hillebrandt Breslau und Graf Mirbach für die Bei
behaltung des preußiſchen Wahlrechts ein. Ober
bürgermeiſter Stuckmann Hildesheim führte aus
es ſei ungerecht, daß breite Volksmaſſen vom Abge
ordnetenhaus ausgeſchloſſen ſind. Durch die öffent
liche Wahl würden die Arbeiter gezwungen, gegen
ihre Ueberzeugung zu wählen. Es ſei Zeit, an die
Wahlrechtsreform heranzutreten. v. Buch bedauert,
daß im Reichstage Diäten und freie Eiſenbahnfahrt
bewilligt wurden. Profeſſor Loening trat nochmals
für die Wahlrechtsreform ein.

Jn der Dienstagſitzung wurde im Abgeord
netenhauſe ein Schreiben des Miniſters des Jnnern
verleſen, wonach ein genauer Zeitpunkt für den
Schluß des Landtags noch nicht angeben werden
könne. Der Nachtragsetat mit den Teuerungszu
lagen für Beamte, Lehrer und Geiſtliche ging an
die Budgetkommiſſion. Alle Redner ſahen nur
Stückwerk in der Vorlage und verlangten nament
lich größere Berückſichtigung der Lehrer. Der
Finanzminiſter meinte, ein Vergleich zwiſchen Be
amten und Lehrern könne nicht gezogen werden,
da für die Lehrer in erſter Linte die Gemeinden
zu ſorgen hätten. Der Maſuriſche Kanal wurde
endgiltig bewilligt, die Vorlage wegen der Rechts
verhältniſſe der Altlutheraner in erſter und zweiter
Leſung angenommen. Mittwoch Sekundärbahn
vorlage

Lokales und Prvovinzielles.
Ueber die Feſtlegung des Oſter

feſt es, die mit Recht immer mehr in den Vorder
grund des kirchlichen und öffentlichen Jntereſſes tritt
und hoffentlich bald zur Verwirklichung kommt,
nahm der Deutſche Handelstag“, der kürzlich in
Berlin tagte, einſtimmig folgende Kundgebungen
„die großen zeitlichen Schwankungen des Oſterfeſtes
haben für weite Kreiſe, insbeſondere für viele Zweige
von Jnduſtrie, Gewerbe und Handel große Miß
nd Jm Hinblick darauf, das der
muß, erſcheint die Feſtlegung des Oſterfeſtes auf
einen beſtimmten Kalendertag ausgeſchloſſen. Hin
gegen dürften auf kirchlicher Seite zurzeit keine Be
denken mehr gegen die Feſtlegung des Oſterſonn
tags nach einem beſtimmten Kalendertage beſtehen.
Zur Beſeitigung der beklagten Schwankungen er
ſcheint es danach angezeigt und durchführbar, das
Oſterfeſt auf den erſten Sonntag nach dem 4. April
feſtzulegen. Der deutſche Handelstag tritt für eine
dahingehende internationale Vereinbarung ein, die
ſelbſt für den Fall zu treffen wäre, daß Rußland
ſich nicht entſchlöſſe, die gregorianiſchen Kalender
anzunehmen.“

C. Ju dika heißt der morgige Sonntag der
Paſſionszeit. Er iſt dem Anfange des 43. Pſalms
entnommen und bedentet: Richte! „Richte mich,
Gott, und führe meine Sache wider das unheilige
Volk und errette mich von den falſchen und böſen
Leuten heißts im gen. Pſalm. Gott iſt der höchſte
Richter und deshalb ſollen wir auch eingedenk des

Worten des Mädchens Wie ſicher mußte dieſes
ſein im Beſitze des Geliebten, um ſo ſprechen zu
können.

„Jch erſcheine dir wohl wenig geeignet, einen
Mann für mich einzunehmen fragte ſie mit lau
erndem Blick.

„Das gerade nicht, Helene; aber ein Menſch
wie Johannes iſt nicht leicht umzuſtimmen. Er
liebt mich und ich vertraue ihm,“ entgegnete Lori
mit ruhiger Sicherheit

„Jch bin ja gewiß die Letzte, die dir deineZu
verſicht rauben möchte, aber ich denke, er iſt auch
nicht anders als die anderen, er iſt ein Mann, und
die Männer ſind uns gegenüber alle gleich,“ fiel
Helene ein.

„Johannes nicht, du darfſt nicht ſo gering von
ihm denken, es tut mir wehl“

Hätte Lori ahnen können, daß ſie mit ihrer
Verteidigung des Geliebten die Flamme, die in
dem Herzen des ſchönen Mädchens brannte, nur
noch mehr ſchürte, ſie hätte ſicher geſchwiegen; denn
dadurch wurde Johannes zum Jdeal Helenens er
hoben, er erſchien ihr nur um ſo begehrenswerter,
es lohnte ſich ſchon, um ihn zu kämpfen.

„So wirſt du mir den Gefallen tun und Jo
hannes aufſuchen, Helene fragte Lorchen. „Aber
du darfſt keiner Menſchenſeele etwas verraten,
hörſt du 2“

„Verlaß dich nur getroſt auf mich, Lori, ich
werde es ſchon zu deiner Zufriedenheit beſorgen,“
äußerte Helene freundlich

Um vieles erleichtert verließ Lori das Zimmer

Wortes der Bergpredigt ſein „Richtet nicht, auf
daß ihr nicht gerichtet werdet Splitterrichterei,
Falſchheit und Ueberhebung, liebloſe Aeußerungen
gegen unſere Mitmenſchen haben ſchon manches
bittere Leid in Häuſer und Herzen hineingetragen,
und hierin zur Beſſerung mitzuarbeiten, ſei das
Gelöbnis aller edel und gutgeſinnten Menſchen am
Sonntage Judika.

Falkenberg, 30. März. Durch glücklichen Zu
fall wurde vorige Woche in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend wieder eine Familie vorm Erſtick
ungstode durch Rauch bewahrt. Als der Familien
vater um 12 Uhr nach Hauſe kam, fand er die Be
hauſung voller Qualm. Bald entdeckte er, daß der
Kohlenkaſten in Brand geraten war. Durch den
ſich entwickelnden Qualm war die Familie bereits
in einen todes ähnlichen Schlaf verfallen Die ſich
zeigende Uebelkeit ſchwand im Laufe des Sonn
abend.

Wittenberg. Tödlich verunglückt iſt geſtern
mittag auf der Elbbrücke zu Wittenberg ein Schaffner
eines Güterzuges. Das Unglück iſt durch über
hängende Eiſenteile verurſacht

Liebenwerda, 31. März. Der Kreistag ſetzte
den Haushaltsplan für 1908 auf 271 000 Mark feſt.
Die für die Unterhaltung und den Ausbau der
Chauſſeen und Kreisſtraßen vorgeſehene Summe
80000 Mark ſteht wiederum an erſter Stelle.

Trebbus. Ein trauriger Unfall betraf hier den
abends in fideler Geſellſchaft von der Spinte heim
kehrenden Schmied Otto Pahle aus Werenzhain.
Jn der Dunkelheit lief er gegen die Deichſel eines
auf der Dorfaue ſtehenden Wagens, wobei er ſich
eine ſchwere Darmverletzung zuzog, an deren Folgen
der junge 17 jährige Menſch kurz nach ſeiner Ein
lieferung in die Halleſche Klinik verſtarb.

Naundorf bei Delitzſch, 26. März. Ein Brand
entſtand vorgeſtern im Wohnhauſe des Stellmacher
meiſters E. Dorn. Der Schaden iſt ziemlich bedeu
tend, weil der ganze Jnhalt der Räucherkammer,
die den Brandherd bildete, vernichtet wurde. Faſt
das ganze Dorf iſt in Mitleidenſchaft gezggen und
nur wenige Haushaltungen trauern nicht um ver
brannte Würſte, Schinken oder Speckſeiten.

Benterſttz, 30. März. Heute früh wurde in der
Nähe der Beuterſitzer Kohlenwerke der Abraum-
arbeiter Julius Müller erſtochen aufgefunden. Der
Tote hatte anſcheinend ſchon eige Stunden ge
legen, als man ihn auffand. Als Täter ſind die
Grubenarbeiter Tauſcher und Gutewort aus Wild
grube verhaftet worden. efriedersdorf b. D. 28. März. Der Landwirt
Stolle hierſelbſt verſetzte ſeinem Sohn, der ſich beim
Holzabfahren etwas verſpätet hatte, in der Erregung
über deſſen Entgegnung auf ſeinen ihm wegen des
langen Ausbleibens gemachten Vorwurf mit einem
Holzſcheit einen Schlag auf den Kopf und miß
handelte ihn auch nachdem noch, ſo daß der junge
Menſch wie tot liegen blieb. Es beſteht wenig Hoff
nung, ihn trotz Operation am Leben zu erhalten.
Dem jähzornigen Vater dürfte eine empfindliche
Strafe in Ausſicht ſtehen.

Weißenfels, 29. März. Der Schuhfabrik
arbeiter Wenzel in Wiedebach ſtach dem Kutſcher
Rabe ein Meſſer in den Hals, ſo daß letzterem faſt
die Kehle durchſchnitten wurde und das Leben des
Bedauernswerten gefährdet iſt. Wenzel hatte in
der Dunkelheit eine ihm feindliche Perſon vermutet
und ſich zu der rohen Tat hinreißen laſſen.

Bernburg, 29. März. (Verurteilt.) Der Leut
nant und Bataillonsadjutant Artur Bullrich vom
3. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 72 wurde

und ſetzte ſich ſtill in die Laube, den Kopf in die
Hand geſtützt.

Der Abend war angebrochen. Draußen im
Garten wanderte Berneck mit Helene auf und ab,
die plaudernden Stimmen drangen bis zu dem
einſamen Mädchen herüber, ſie unterhielten ſich leb
haft miteinander und Helene ſchien es ſchon ge
lungen zu ſein, den Onkel in etwas aufzuheitern
ſte lachte ſo hell und luſtig, daß es Lori ordentlich
weh tat und der alte Herr ließ fich gern von dem
ſchönen Mädchen die Grillen vertreiben, Helene
verſtand dies ganz ausgezeichnet.

Plötzlich traten die beiden zu Lori in die Laube
und nahmen ihr gegenüber Platz. Sie ſchaute auf
mit müden Augen und Helene rief lachend „Mach
kein ſo trauriges Geſicht, Kleine, ſieh nur, wie ſchön
hier alles iſt und wie die Linden duften, ah, es
iſt köſtlich.“

Lori antwortete nicht. Das Herz war ihr ſo
ſchwer. Alle Freude ſchien erſtorben in ihr und
um ſie her. Tyras legte ſchmeichelnd den Kopf in
n Schoß der jungen Herrin. Lori beachtete es
gum.

Ein paar Mal räuſperte ſich der alte Herr und
wechſelte einen bedeutungsvollen Blick mit Helene,
die ihn ihrerſeits aufmunternd anſah; dann begann
er zögernd

Helene hat mir dieſen Abend einen Plan ent
wickelt, der mir ſehr beachtenswert erſcheint; er be
trifft dich, Lori.“

Berneck hielt einen Augenblick inne, als er
warte er eine Antwort. Lori ſchaute nur mit

wegen Beleidigung einer Wache und wegen Ver
greifens an eirtem Vorgeſetzten zu zwei Jahren und
einem Tage Feſtungshaft, ſowie zur Dienſtentlaſſ

ung verurteilt. rRlagdeburg, 30. März. Durch die genehmigte
Einverleibung von Rothenſee erfährt unſere Stadt
eine Vermehrung ihrer Einwohner um 1314 und
ihrer Fläche um 1121 Hektar Das Weichbild von
Magdeburg umfaßt dann 6671 Hektar, und übertrifft
an Größe das der Stadt Berlin (6345 Hektar.)

Hannover, 30. März. (Eine feine Partie.)
Auf das Heiratsgeſuch, das eine junge Dame in
einer Hannoverſchen Zeitung aufgab, ging unter
anderem folgendes Schreiben ein: hanofer, d. 13. 3.
geerte Dame, auf ir heiratzgeſuch erlaube ich mich,
inen zu andwarten, unt ſie zugleich eine perſonal
beſchreibung von mich zu geben. ich bin alſo
25 jare in die welt inne, denn ſo lange is eß ſchon
her, das mir der ſtorrch gebringt hatt. ich bin erßter
hausdiener in ein hieſiges großes hotell unt due
die anneren hausdiener bevelen. ich verdiene jedes
monat 250 mark mindeſtenß, wovon ich aber noch
25 mark abgeben muß, für einen kleinen jungen
von 6 monate, wo ich fatter von bin. ich bin ſehr
ſolihde. ich wige 176 funt ohne zeuch. un habe
ſehr feihne mannieren fon die fornemen herrens
gelernt, allſo können ſie ſich denken, das ich eine
ſehr feihne partie bin. fallß ſie inier heiraten
wollen bitte ihnen um brif under a b f l hauptpoßt
hanofer. Hogagtunksvoll E. P.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Gewitter, verbunden mtt ſtarkem

Hagelſchlag, ging, wie aus Koburg berichtet wird,
am Mittwoch abend über den ſüdlichen Teil des
Herzogtums Koburg und über Oberfranken nieder.
Der Blitz ſchlug mehrere Male ein und zündete.
Jn Steinfeld, Oberfranken wurde durch einen Blitz
der Turm und das Dach der Kirche ſtark beſchädigt.
In Staffelſtein ſchlug der Blitz in das Stattonsge
bäude und zerſtörte die Telegraphenleituungen und
das Läutewerk.

Die halsbrecheriſchen Zirkuskünſte haben ein
neues Opfer gefordert. Jn einem Berliner Zirkus
führte ſeit einiger Zeit ein Akrobat namens Gadbin
einen Sprung aus Dachhöhe auf eine Gleitbahn
aus.
ſchwindelnden Höhe ſchräg ab und ſiel dadurch mit
dem Unterleib auf den oberen Rand der Bahn. Er
glitt herunter und blieb beſinnungslos liegerr Der
Zirkusarzt ſtellte ſchwere innere Verleßungen feſt
die die Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten. Dort iſt er in der Nacht geſtorben.

In Almhorſt bei Hannover ſtand der Schneider
meiſter H. Rinke mit ſeiner Braut und den Hoch
zeitsgäſten im Garten des Standesamts. Jn dem
Augenblick als Rinke mit ſeiner Braut am Arm
das Amt betreten wollte, fiel plötzlich ein Schuß,
und der Bräutigam ſtürzte mit einer Kugel in der
Bruſt zur Erde. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt. Der Täter wurde bislang nicht ermittelt,
doch geht man wohl nicht fehl, daß irgendein Ver
ehrer der Braut den Schuß abgegeben hat.

Cin Auntoomnibuns in einem Reſtaurations-
gebhäude. Ein Automobilomnibus der ſtaatlich kon
zeſſtonierten Linie MitweidaBurgſtädtLimbach über
fuhr in dem zuletzt genannten Ort laut „Leipz. N.
N.“ vor dem Hotel „Zum Hirſch“ den Fußſteig und
rannte aus voller Wucht in das Reſtaurationsge
bäude hinein, wobei die 13 jährige Tochter des Bri
gadiers Reichelt an die Wand gequetſcht und an

trüben Blicker zu ihrem Vater hinüber. Da ſie
nichts ſagte, fuhr er fort: „Helene hat recht, wenn
ſie meint, daß du hier für die nächſt Zeit nicht
bleiben ſollteſt. Du muß dich zerſtreuen, andere
Menſchen ſehen, mit einen Wort, du mußt fort
von hier, damit du vergeſſen lernſt, was du doch
vergeſſen mußt.“

Er hatte ſich auf heftigen Widerſpruch gefaßt
gemacht; daß dieſes ausblieb, ermutigte ihn. Er
hielt es für ein gutes Zeichen und fügte deshalb
raſch hinzu: „Es iſt nur zu deinem eigenen Beſten,
mein liebes Kind. Sieh', ſo kann es nicht weiter
gehen, und wenn du meinem Rate folgſt, ſo packſt
du bald deine ſteben Sachen, damit du von hier
fortkommſt.“

„Vater,“ entgegnete Lort mit bebender Stimme,
„ſo hältſt du eine Verſöhnung für ausgeſchloſſen

„Aber Lori,“ miſchte ſich Helene ein, während
der Alte eine heftige Bewegung machte, „an ſo et
was ſollteſt du vorläuſtg nach allein, was vorge
fallen, nicht denken. Das iſt ja kaum möglich,
dein Vater kann doch die unerhörte Beleidigung
nicht ſo ſchnell vergeſſen.“

„Helene,“ pflichtete Berneck bei, „du biſt ein
verſtändiges Mädchen, du mußt mir helfen, der
Lori den Kopf zurechtſetzen. „Du biſt klug, mit
dir kann man über alles reden.

Fortſetzung folgt.

Am Sonntag abend ſprang er aus der



Beinen und Unterleib ſo ſchwer verletzt wurde, daß
ſie einige Stunden ſpäter verſtarb. Das Hotelge
bäude wurde arg beſchädigt. Ein Herr, der an
eirtent Tiſch im Gaſtzimmer ſaß, erhielt einen
ſchweren Schlag auf den Kopf. Der Kellner rettete
ſich durch einen Seitenſprung.

Die Hrandſtiſftungen in Lerlin dauern fort.
Die Feuerwehr iſt im März 500 mal alarmiert
worden, was bisher noch niemals dageweſen iſt.

Die Berliner Hundeliebhaber ſind außer ſich,
denn der Stadtverordneten Ausſchuß hat eirte aber
malige Erhöhung der Hundeſteuer beſſ chloſſen. DieSteuer ſoll von 20 auf 30 Mark und für jeden
weiteren Hund auf 40 Mark jährlich erhöht werden.
Jedoch ſoll bei Perſonen, die nicht mehr als 52 M.
Einkommenſteuer zahlen und einen ſelbſtändigen
Haushalt haben, auf ihren Antrag die Steuer für
den erſten Hund auf 20. Mark ermäßigt werden.

Beachtet kleine Wunden Vor einigen Tagen
wurde in Greiffenberg die Frau Fleiſchermſtr. Berta
Hilſe begraben. Sie hatte eine kleine Wunde am
Zeigefinger der rechten Hand nicht beachtet, ſte un
verbunden gelaſſen und hatte Waſchblau in das
Waſſer getan, um die Wäſche zu blauen. Schon
in der Nacht war die Hand ſo angeſchwollen, daß
der hinzugezogene Aerzt ſofort Blutvergiftung feſt
ſtellte und die Ueberführung der Frau in eine Bres
lauer Klinik verordnete. Trotz aller ärztlichen Kunſt
e e e e e e

verſtarb die Bedauernswerte an den Folgen dieſer
unbeachtet gebliebenen kleinen Wünde.

Vom Elend der Heimarbeit weiß die „Trie
riſche Landeszeitung folgendes zu melden Vonder Sch. ſchen Seidenfabrik in Mörs werden Heim

arbeiter am Pflückſtuhl beſchäftigt. Die Leute müſſ en
auf ihm die fertigen Seideſtücke auf beiden Seiten
nach etwaigen Fehlern unterſuchen und Enden und
n abpflücken. Dafür erhalten ſie pro Meter
4Pfennig. Wer Glück hat und ziemlich fehlerfreie
Stücke zum Nachſehen bekommt, verdient bei fleiß
iger Arbeit 70— 80 Pfg. pro Tag. Bei einer der-
artigen Ausnutzung menſchlicher Arbeitskraft erweiſt
ſich die geſetzliche Reform der Heimarbeit als dring
end notwendig

Vom Zuge zexrmalmt. Dienstag früh 6 Uhrbemerkte der Lokomotivführer des um dieſe Zeitdie Station Gräfenhainichen paſſierenden Paſonee

zuges in der Nähe der ſogenannten Hainmühle
auf dem Bahndamm die Leiche eines Menſchen
liegend. Er machte den nächſten Bahnwärter hier
auf aufmerkſam, worauf dieſer der vorgeſetzten Be
hörde Mitteilung machte Der Gefundene war
jedenfalls von dem vorher die Strecke paſſterenden
Schnellzuge überfahren worden. Der Körper des
Toten war gräßlich verſtümmelt, der Kopf war
förmlich durchſchnitten, ein Arm ganz und vom
anderen die Hand abgefahren. Aus dem bei dem

Toten gefundenen Militärpaß erſah man, das es
fich um den 32 Jahre alten SpedittonsarbeiterGuſtav Ziehe aus Duckenwalde handle. Jn ſeinem

Portemonnaie fand man die Summe von etwas
über 6 Mark. Ob es ſich um Selbſtmord oder Un
glücksfall handelt, wird die Unterſuchung ergeben.
Bis zum heutigen Vormittag haben ſich noch keiner
lei Familienangehörige gemeldet

Am Kreiſe Wongrowitz beſteht der wohl ein
zigartige Fall, daß vier Brüder mit den vier
Schweſtern aus einer anderen Familie verheiratet
ſind. Die Brüder Boehlke in Lekno, Karolinenhof
und GroßGolle ſind die Gatten der vier Schweſtern
Jorkewitz.

WW—ooWoenaaaaaaaa,rnnoeccc
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag den 5. April
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Prüfung der Konfir

manden. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Herr

Pfarrer Langguth.
Purzien: Nachm. Uhr

Herr Paſtor Lange.

n ä 2en KetsrhHusten letserkeltf Verschletmune Mesenssure.

Predigtgottesdienſt.

e h h
Erhältliech in Drogerien, Mineralwasser-

Anzeigen
Am Freitag den 10. April1908 vorm. 10 nhr werden auf

Wirkliche Exrſparnis
in der Küche erzielt die Hausfrau mit

Grob's Gärtnerei

Gemüſe n. Blumen

Apfelſinen
6 Stück 25 Pfg.

R. Bengsch.
empfiehlt

empfiehlt

dem Holzhofe der Anſtalt einige 8 5 Mit dem eOfenkacheln, Ofentüren, en MAGG Würze Koruestern Sämereien, M d h. t leiſerne Oefen, Hoſpumpen, Eiſen e Hochſtämmige Roſen, II e Oder O
Blech, Kupfer Meſſing, Zink meiſt Dieſe gibt ſchwachen Suppen, ebenſo allen Gemüſen, Kletterroſen,bietend verkauft Sancen uſw. augenblicklich kräftigen Wohlgeſchmack. Hochſt. Stachelbeeren, ff. Pflaumenmus

Königl. Anſtalts-Kommando. Zierſträucher, empfiehlt J. 6. Rollmig's Sohn.
Man laſſe AGGIS Würze nur in AGGIS Drigi-ginalfläſchchen nachfüllen, weil in dieſe geſetzlich
nichts anderes als echte MAGGl-Würze gefüllt

werden darf.

e Dahlienknollen, Stauden.

4 Knape Mürk's
Ernkalyptus- Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

J g. zu haben bei:

Eine Unterwohnung
beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör zu vermieten

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.Ehe Meine Mon.

Gemüſe Konſerven
aus der Watenbütteler

Konſervenfabrik
vorm. Herm. Maasberg.T e t 2 e

ſofort oder ſpäter zu vermieten. Oh i Satpeter S in d. o SZu erfrag. i r habe ſehr billig abzugeb u e sbo in 1 und
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl. habe Abotf Weicholt, Prettin. Hacchepiiet, Mag leiden J d r h

Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Junge Erbſen und gemiſchtesGlasdachſtrine, teile ich aus Dankbarkeit gern und
Annaburg.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten. Näheres bei 30 Zentner

Dachpappe, Theer u. Klehemasse

ſowie

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
n Beſchwerden geholfen hat.

Gemüſe in u. 2Pfd.-Doſen,
Pariſer Sgrotten in und

1 Pfd. Doſen,Dauhſteine
in naturrot u. glaſiert empfiehlt

F. Albrecht,
Dachdeckermeiſter, Annaburg.

Boernehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmilch- Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul

a St. 50 Pfg. bei: a reOtto Sehrund e Eier.

Kohlrabi in Scheiben in 2
3 Pfd. Doſen,

Teltower pur wen in 1 Pfd.
Pfifferlinge Doſen,Spinat und Stangenſpargel in

u. 2 Pfd. Doſen,
Brechſpargel in u. Pfd.Doſe

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt J. G. Fritzsche.
n

Feldſämereien,

r x Rotklee, Thymothee,e Kaffee 2 engl. Reygras,e a Mund 1.09, 120 1.60, gelbe Oberndorfer u. gelbe
a Pfun1.80 v 60 r Eckendorfer Runkelkerne,

Wicken, Seradellaempfiehlt J. G. Fritzsche- Zu ſerhirſ e, Steczwi ebeln

Rarhlaß-Verzeichniſſr in guter keimfähiger Ware

hält vorrätig die Buchdruckerei.

e e a ben Sedeern Sohentanſeb. Frankfurt a. M.

Schwarzen Thee
in Paketen und ausgewogen,
Pfund 1 Mk. ferner

Kakao, Schokoladen,
Hafer Kakao,

Vanille, Gewürze
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

KSaat-uSpeisetartoffeln

Herrſchaftliche (Glaßrote u. Roſenkartoffeln)

Wohnung hat abzugeben
Otto Freitag Ploſſig.

nahe der Poſt, zum 1. Jult er.en Superphosphat, Hali,zu beziehen. Thomasmehl, Kainit,
HKnochenmehl, Chili

und Fiſchguano
empfiehlt Adolf Weicholt

Prettin.

Mixed Mais„Pferdezahn“, ankommend per
Eine freundliche Kahn, habe noch ſehr billig anzu

bieten Adolf WeicholtAnter- Wohnung en
iſt zu vermieten

Hoheſtraße Nr. 7. 5 Millionen
Kopfſalat ſehr kräftige, wurzelreiche, einjährige

W. Kunze

zum 1. Juli zu vermieten
Holzdorferſtr. 31.

Nafer- Cacao
a Pfund 120 Pfg. Bei Einkäufen eine Düte f. cand. Cacab

thee als Probe gratis.
R. Jelbmann, Torgauerſtr. 29.Kiefernpflanzen J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt Otto Horn's Gärtnerei
Villa Heckmann.

Zwei junge anſtändige
Leute können

Kost und Togis
erhalten. Wo zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

e Junger Mann ſücht
Stellung als

Schreiber
Offert. an die Exped. d. Bl. erb.

Ein Mädchen
zur Aufwartung W ſucht von

Lohmann,leere

hat abzugeben J Tauſend 70 Pf.
gegen vorherige Einſendung des Be
krages oder Nachnahme Verpackung
wird billigſt berechnet. Körbe werden
zurückgenommen und voll vergütet.

Domiün im Haascdorf
bei Liebenwerda.

Rür e
Cieror Meye orgrstugns es

Anerkaunt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Konſirn mandinnen-Jacketts
ſchwarz und farbigDamen Jacketts ſchwarz und farbig

Damenaletots ſchwarz und farbig
Damen-Umhänge in ſchwarz
DamenStaubmäntelDamen Coſtümrseke ſchwarz und farbig

empfiehlt in größter Wahl Savl Quehl.



Tabakoltn“ betreffend in die Hände
e ſelbe nach Vorſchrift an

werden könne.

Geheilt von Gicht,
Gelenkreissen und R

durch

kheuma- ahakolin (Marke Egol“)
D. R. W. No. 55,8014

5 hergeſtellt durch Extraktion aus den Beſtandteilen der Tabakpflanze, nur äußerliche An

wendung, abſolut unſchädlich, ohne jegliche Nebenwirkung auf Herz, Magen, Gehör e.
J Von vielen Aerzten empfohlen. Hunderte der glänzendſten Anerkennungen.

Einer von den vielen, die durch dieſes Mittel geheilt ſind, ſchreibt unter dem
31. Oktober 1906:

Nachdem ich im Monat April und Mai 1902 einen ſchweren, faſt 8 Wochen andauernden Gicht
anfall in den Ballen der großen Zehen an beiden Füßen überſtanden hatte, kam mir Jhr Jnſerat

Jch ließ mir ſofort ein Päckchen kommen und ſetzte das

e Im November desſelben Jahres wurde ich wieder von einem furchtbaren Gichtanfall heimgeſucht,
welcher ſich nicht allein auf die Fußballen beſchränkte, ſondern ſich auf die Mittelfüßknochen ſowie auf

I die Fuß und Kniegelenke an beiden Beinen ausdehnte. Jch litt furchtbar. An die in mei
nem Beſitz befindliche Mixtur „Tabakolin“ dachte ich nicht mehr. Alle vom Arzt zur Linderung der
Schmerzen gegebenen Verordnungen kalte Umſchläge, heiße Umſchläge, kalte Waſſergüſſe ec. auf die

kranken Stellen, Schwitzen, Moorbäder uſw. uſw. halfen garnichts. Salicylpulver hatte ich ſo viele
genommen daß ich von deren Folgen faſt das ganze Gehör verloren hatte. Nach einem 3 wöchigen
Leiden ſind die Schmerzen eines Tages nachmittags derart furchtbar geweſen, daß ich den Tod als

Erlöſung begrüßt haben würde. In dieſer Not fiel mir plötzlich der Beſitz des von Jhnen bezogenen
Mittels ein und ich veranlaßte meine Frau, auf die kranken Gelenke mit Tabakolin“ getränkte
Lappen zu legen. Dieſelben wurden aufgelegt in dem Gedanken, daß es nicht ſchlimmer, wie es war,

t Die Wirkung war aber eine geradezu wunderbare. Nah
dem die Kompreſſen, welche damit die Feuchtigkeit länger anhält, mit Verbandſtoff (Gummiſtoff) bedeckt

und das ganze mit leichten Binden umwickelt waren, kaum 3 Minuten lagen, hörten
die Schmerzen merklich auf. Ich wagte kaum zu atmen, weil ich befürchtete, daß auch

J durch die leiſeſte Körperbewegung das Schmerzgefühl ſich wieder verſchlimmern könne. Aber von
Minute zu Minute wurde der Zuſtand beſſer. Als meine im Nebenzimmer

ſich aufhaltenden Angehörigen mein ihnen leider ſo gewohntes Geſtöhne nicht hörten, kamen dieſelben
ganz erſchreckt zu mir, in dem Glauben, ich ſei plötzlich geſtorben. Mein Zuſtand wurde nach einer
Stunde derart, daß ich zu eſſen verlangte. Nach einer weiteren e Stunde hörten die

Schmerzen vollſtändig auf. Der Schlaf ſeit 3 Wochen zum erſten
mal ſtellte ſich ein, und ich verbrachte eine traumloſe Nacht, ohne jede Fieber

g erſcheinung und ohne vie ſonſt ſtets eingetretene ubelriechende Schweißabſonderung. Nach

Drei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und ohne Schmerzen gehen.
Die in den Gelenken noch vorhanden geweſene Schwäche war nach einigen Tagen auch gänzlich ver

ſchwunden. Appetit und Schlaf blieben normal geſund.
Daß es ſich nicht etwa um zufällige, von Jhrem Medikament unabhängige Beſſerung gehandelt S

hat, geht aus der Tatſache hervor daß bei kleineren Rückfällen eine Auflage eines mit „Tabako S
lin getränkten Lappens genügte, um das Uebel im Keime zu erſticken. Geſchwulſt und
Röte an den befallenen Gelenken verſchwinden ſofort und die Schmer
zen hören auf. Dieſen Beweis habe ich in mehreren Fällen. Beim
Eintreten eine Anfalles lege ich die dünne Kompreſſe auf, lege die gewöhnliche Fußbekleidung an und

bekümmere mich nicht weiter um die Sache Gelegentlich einer militäriſchen Uebung im vergangenen
de verſpürte ich nachts gegen 3 Uhr heftige Schmerzen im Ballen der großen Zehe des rechten
Fußes. Ich legte auch auf die gerötete und ſchon etwas angeſchwollene Stelle die Kompreſſe, ſchlief
ruhig weiter zog früh 6 Uhr die Reitſtiefel an und war bis 10 Uhr im Sattel, ohne auch nur mehr
den geringſten Schmerz zu verſpüren. Jm letzten Monat, Auguſt, machte ich eine 14tägige Fußwan
derung durch den Schwarzwald. In St. Blaſien übernachtend, trat auch gegen 4 nachts ein kleiner
Anfall ein. Nach der gewohnten Behandlung ſtand ich um 6 Uhr früh auf und machte den Fußmarſch
J durchs Albtal nach Albruck 29 Kilometer ohne jedes Unbehagen. Kurz, nach den von mir mit
„Tabakolin“ gemachten Wahrnehmungen hat das ſonſt ſo gefürchtete Gichtleiden
jeden Schrecken für mich verloren. o ich auch bin, habe ich ſtets ein Flaſchchen
der Mixtur bei mir und dieſe hat bisher nie verſagt. Die Wirkungen des Medikaments auf die Haut
ſind auch angenehm. Nach kurzem Aufliegen der Kompreſſen wird die Haut ganz weiß und weich undes ſtellt ſich ein ſtarkes Jucken ein. 2 preſſ Haut ganz weiß un ch
Nach meiner Ueberzeugung hat das Tabakolin“ wenn die Anſicht der Aerzte, daß

die gichtiſchen Schmerzen durch Ablagerung harnſaurer Salze entſtehen, richtig iſt die Wirkung,

die Salze durch äußere Behandlung der kranken Stellen zu löſen,
weil ſonſt eine ſo ſchnelle ſichere und mit keinen unangenehmen egleiterſcheinungen verbun

dene Heilung garnicht möglich wäre.
Die geſchilderten Erfahrungen ſind nicht allein von mir gemacht worden, ſondern alle Per

ſonen, welche auf meine Empfehlung „Tabakolin“ angewandt haben, haben die gleich
h günſtigen Wirkungen empfunden. Alle von mir ſchon benutzten anderen Mittel

hatten keinen Erfolg. (Hierunter befanden ſich auch die von Apotheker G. in M
in den Handel kommenden Pillen. Von dieſen habe ich für mindeſtens Mk. 80. verbraucht

Ich freue mich, von dieſen günſtigen Erfolgen Mitteilung machen zu können.

Hochachtungsvoll

TBMNVWS CH, Poſtmeiſter.

Rheuma-TabaKolin (Marke „Eg'ol““)
in Original Kartons a Mk. 4,

2 Kartons franko. Broſchüre von Dr. Einfeld gratis.

Gustav Laarmann, Pabrik pharm. Präparate,
Berlin S. 59, Dieffenbachstr. 37

General und Verſanddepot:
e Wittes Apothele, Berlin 1025, Potsdanerstr. 842

für Mädchen:
Hemden, Beinkleider,

Corſetts u. Corſettſchoner,
Strümpſfe, weiße Unter

röcke, Spitzentaſchentücher,
Handſchuhe, lange und kurze,

ſchwarz und farbig, Gürtel,
Halsketten, Broſchen uſw.

Zur Konfirmation
eipftehtt Otto Kern

für Knaben:
Hemden, Strümpfe,

Taſchentücher, Handſchuhe,
Hragen, Chemiſetts,
Schlipſe, Stulpen,

Chemiſett-Knopfgarnituren,
Manſchettenknöpfe,

Portemonaies.
e

Zur Konſirmation
empfehle:

besangbücher,

Chriſtliche
Vergißmeinnicht

und
Konfirmationskarten

in allen Preislagen

Herm. Steinbeiß,
Huchdruckerei.

S

m9e g

Aus erſter Hand
direkt aus der Fabrik kaufen Sie

arbarossa Räder
auf Abzahlung.

Geringſte Anzahlung 30 Mk.,
monatliche Abzahlung 10 Mk.

Mitteldeutsche Fahrradwerke

Sangerhauſen.
Kataloge gratis und franko!

Vertreter überall geſucht.

Zum Dmzug
empftehlt

Otto Kern
Gardinen, Läufer, Tiſch

Decken, Wachstuch,
Bettdecken, Vitragen,

Roleaurſtoffe u. Spitzen,
LinoleumVorlagen,
WachstuchWandſchoner,

Fenſterleder
und Staubtücher.

Guten Appetit
bekommen Sie beim Gebrauch von

Kaiser'sPfeffermün;Caramellen
Aerztlich erprobt u. empfohlen!

Unentbehrlich bei Verdauungs
ſtörungen, Appetitloſtgkeit, Ma
genweh uſw. Erfriſchendes und
belebendes Mittel.

Paket 25 Pfg. bei:
O, Schwarze, Drogenhandlung,

Otto Riemann, Annabnrg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Conditorei Café
0. Schüttauf

empfiehlt täglich friſch:

div. Kaffeegebäck und
ff. Torten im Ausſchnitt.

Beſtellungen werden in bekannter
Güte und pünktlich ausgeführt.

Freitag und Sonnabend
empfehle friſche

Schellſische
à Pfund 20 Pfg.,

Seelachs, Kabliau,
ferner geräucherte Aale,

ſ. Lachs, Dorſch,
Bücklinge und Sprotten.

W. Sählbrandt.
Hammelſleiſch

empfiehtt

Carl Hamann,
Fleiſchermeiſter

O Sehüttaufsboncitorei
empfiehlt

Chokoladen und Cacgos
von Gebr. Stollwerck, Otto Rüger,
Sarotti, Felsche, Bauermeister,

ſowie feinſtes

Dessert Confect, Ma-
eronen, Mandeln, Waſſeln.

Große Auswahl in
Oſter-Eier u. Oſter-Haſen,
Atrappen u. Bonbonieren.

9ff. Mahzbier
empfiehlt R. Bengsch,

Mühlenſtraße.

Erxfurter Elité-
Hämerrien
aus der Gemüſe u. Blumenſamen
Züchterei von Liebau C Co., Hof
lieferanten in Prkurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

g häume und Straäuchen, ſo
wie Spalier- u. Formobst,
lant Katalog nimmt entgegen

Der Obige.

Kechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Mürner
Turn Verein

e Annaburg.
Sonntag den 5. April er.

Abends 8 Uhr
Monats Yexſammlung

S im Vereinslokale „Bürgergarten“
Der Vorſtand.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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